
Was können wir aus der Corona-Krise für die 

digitale Bildung lernen und was ist zu tun?

Die Rückkehr zur alten Normalität wäre falsch!

CORONA UND DIGITALE BILDUNG
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Agenda

➢ Herzlich Willkommen!

➢ Kerngedanken des Positionspapiers

➢ Diskussion mit

➢ Dr. Wieland Holfelder, Google Germany GmbH

➢ Sibylle Heinemann, Gymnasium Starnberg

➢ Dr. Rahild Neuburger, LMU München

➢ Dr. Thomas Sattelberger, Initiative MINT Zukunft e.V.



Ausgangspunkt

• Schnelle und plötzliche Realisierung 
unterschiedlicher Formen des Online-
Unterrichts auf Grund der Corona-Pandemie.

• Verwendete Plattformen, Technologien und 
Tools unterschiedlich

• Synchrone Online-Interaktion und 
Kollaboration nicht flächendeckend

• Erschwerte Umsetzung auf Grund  
unterschiedlicher Bedingungen

Was können wir aus der Corona-Krise 
für die zukünftige Gestaltung der 

digitalen Schulbildung kurz-, mittel- und 
langfristig lernen?



Ziel: Digitale Bildung als feste Komponente

• Blended Learning-Konzepte essenziell

• zur Bewältigung weiterer Pandemie-
Wellen

• zur Bewältigung des Lehrermangels
• zur Entwicklung der zukünftig 

erforderlichen Kompetenzen 

➢ Digitale Bildung als feste Komponente
➢ Nachhaltige Verknüpfung digitaler und analoger 

Bildung
➢ Unterstützung sämtlicher Akteure
➢ Lehrkräfte bleiben zentrale Figur



Stellschraube 1: Verständnis

Bedarfsorientiertes Verständnis von 
hybridem Unterricht und Blended
Learning:

➢ Kompetenz- und problemorientierte 
Verknüpfung und Verflechtung von 
Präsenz- und Distanzphasen mit jeweils 
digitalen und analogen Elementen sowie 
von selbstgesteuertem wie von 
pädagogisch-vermittelten Lernen via 
Lehrkraft. 

➢ Didaktische Inhalte, Methoden und Prozesse an (Meta)-
Kompetenzen ausrichten

➢ Experimentierfreude zur Umsetzung innovativer 
Lernkonzepte fördern

➢ Unterstützung der Schüler*innen sicherstellen
➢ Methoden auf Präsenz- und Distanzphasen 

altersabhängig abstimmen
➢ Lernformate mit den Raumkonzepten im schulischen 

Umfeld abstimmen



Stellschraube 2: Skalierbare Konzepte

Übergreifend einsetzbare, skalierbare 
Konzepte und Prozesse zur schnellen 
flächendeckenden Einführung und 
Umsetzung:

➢ Lehrkräfte und Schüler*innen als Gestalter des 
digitalen Wandels

➢ Digitale Bildung als Teil der Schulentwicklung
➢ Soziale Benachteiligung vermeiden
➢ Alle Kräfte bündeln und voneinander lernen
➢ Positivliste von Hard- und Softwareanbietern



Stellschraube 3: Handlungsrahmen

Entwicklung eines rechtssicheren 
Handlungsrahmens:

➢ Leitlinien für die Einführung und Umsetzung von 
Blended Learning-Konzepten

➢ Rechtsrahmen für Akquise und Nutzung von 
Plattformen und Tools

➢ Qualitäts- und rechtssichere Vorgaben für 
Auswahl/Implementierung, Service, Nutzung, 
Finanzierung

➢ Organisatorische und personelle Konzepte für 
die Einführung

➢ Lehrplankonforme Umsetzung im physisch-
digitalen Unterricht

➢ Qualitätssicherung und Akkreditierung externer 
Anbieter 

➢ Durchführung digitaler Prüfungsformate
➢ Einsatz innovativer Lernmethoden und –mittel
➢ Lernbedingungen zu Hause



Stellschraube 4: Plattformen

Kommunikations- und Kollaborations-
Plattformen, die synchron im physischen 
und digitalen Unterricht einsetzbar sind:

➢ Entwicklung übergreifend anwendbarer 
Lösungen, die
➢ verschiedene Medien nutzen
➢ bewährte Methoden erlauben
➢ Kollaboration und Austausch auch per 

Video erlauben
➢ auf Standardlösungen aufbauen, aber 

flexibel sind

➢ Unterstützung deren Etablierung und 
Weiterentwicklung durch
➢ Transparenz
➢ Investition von Fördergeldern
➢ Förderung eines lebendigen Wettbewerbs



Stellschraube 5: Befähigung

Befähigung aller Betroffenen durch 

Aus- und Weiterbildung sowie die 

Förderung von Vernetzung und 

Erfahrungsaustausch:

➢ Reform der Hochschul-Ausbildung der Lehrkräfte vor 

dem Hintergrund digitaler bzw. hybrider Schulkonzepte

➢ kurz- und mittelfristig das Angebot von 

Weiterbildungsangeboten und Webinaren 

➢ Bereitstellung der hierfür erforderlichen personellen 

und technischen Ausstattung 

➢ Schaffung von dedizierten Stellen an Schulen (“Schul-

CIO“ oder „Schul-CDO“)

➢ Vernetzung und Erfahrungsaustausch unter Lehrkräften

➢ Frühzeitige Information und Einbindung der Eltern



Kernergebnisse und Kernforderungen

(1) Durch Corona wird deutlich: 
Digitale Schulbildung ist als fester Bestandteil 
zukünftiger Schulkonzepte zu begreifen. Ziel muss es 
dabei sein, dass Schulen sowohl analog und digital als 
auch Präsenz und Distanz beherrschen.  

(2) Notwendig ist die Entwicklung und Umsetzung von 
tragfähigen und skalierbaren Blended Learning-
Konzepten.

(3) Dies erfordert insbesondere 
• die Entwicklung eines übergreifend geltenden, 

rechtssicheren Handlungsrahmens sowie zentrale 
Leitlinien für die organisatorische, personelle und 
technische Umsetzung von Blended Learning in 
Schule und Elternhäusern

• die Förderung eines zukunftssicheren Ökosystems 
für zukünftige digitale Bildung, in dem sich 
innovative und kreative Lösungen rund um 
Lernmanagementsysteme im Wettbewerb 
entwickeln können

• die Befähigung und Unterstützung aller 
Betroffenen – Schulen, Lehrkräfte, Eltern und 
Schüler*innen.
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Herzlichen Dank für Ihre

Aufmerksamkeit!

www.muenchner-kreis.de

Dr. Rahild Neuburger, neuburger@muenchner-kreis.de

http://www.muenchner-kreis.de/
mailto:neuburger@muenchner-kreis.de

